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Von Franz Pelster S. J

ank der historischen Forschung hat ın den etzten Jahr-
ehnten dıe miıttelalterliche Scholastik wıleder Gestalt und

en geWONNEN. Wo aber konkrete Gestalt siıch enthüllt,
Geist und en strömt, da trıtt nıcht alleın der einheıt-

lıche Grundcharakter hervor, da zeıgen sıch bald dıe indivıduellen
Züge, die verschiıedenen Ausprägungen des Lebens So ist
auch mıt der mittelalterlichen Scholastik. Die ersten unter-

Nebscheidenden Grundlinien sınd freılich längst YEZOSECN.
den althergebrachten Eınteilungen ın T'homıismus, Skotismus,
Nominalısmus, dıe freilich TOLZ der NeEUeEeTEIN Forschungen och
SanZ bedeutend geklärt und vertieft werden mussen, führte
für das Jahrhundert Ehrle In seınen bekannten nter-
suchungen dıe Scheidung ın Augustinismus und Arıstotelismus
durch; Mandonnet W1eSs für Parıs eiıne averrolstische Schule
nach; Baeumker machte auf das Bestehen eıner stark natur-
wissenschaftlich und neuplatonisch gefärbten Nebenströmung
aufmerksam ; Ehrle wıederum eutete auf dıe och gänzlıch
unerforschte Augustinerschule des Jahrhunderts hın

Chbt nun neben diesen Unterscheidungen, dıe mehr
dem behandelten Stoff und iın der Zugehörigkeit eıner be-
stimmten Körperschaft ihren Grund aben, auch olche, dıie
auf nationaler Verschiedenheıt beruhen ? de Wulf! hat
dieses Problem untersucht. Er stellt dıe romanische und anglo-
keltische Denkweise der germanischen gegenüber. So dankens-
wert siıch dieser Versuch auch 1st, dürfte doch aum

Die Arbeıt leidet ZWelals gelungen bezeichnen Se1N.
Grundfehlern: dem Mangel solıdem Induktionsmaterlal und
eıner gewıssen V oreingenommenheıt, dıe In der damals och

La formatıon du temperament national ans les Philosophies du
13° siecle :, Revue Neo-Scolastique (1921) 59 —72
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herrschenden Kriegspsychose ZeWw1Lß ihre Entschuldigung findet.
Wiıchtige Vorarbeıten hat dann Grabmann durch qeINE be-
kannten Arbeıten ber deutsche und italienısche Scholastiker
geleistet.

ollen WIT das Problem befriedigend lösen, dürfen WIr
freiliıch diese langwıerigen und mühevollen Vorarbeıten cht
scheuen. Nur durch Induktion, N1IC durch willkürliche, mehr
subjektiv begründete Intuition gewınnt der Forscher Ergebnisse,
dıe der Krıitik auf dıe Dauer standhalten Ks scheint des-
halb geboten, die Entwicklung der Scholastik ın den e1N-
zelnen Ländern verfolgen. Be1 dıeser AÄArbeıt siınd allerdings
7We] Fehler vermelden: Wır dürfen nıcht dıe zahlreichen
en übersehen, dıe jener Zeıt Von eınem Land ZU.

andern hinüberleıteten , VOL eıner Universität ZUr andern.
Ich erinnere NUur daran, daß amals zahlreiche Mıtglıeder der
Mendikantenorden VOon Italıen ach Parıs und Oxford Wan-

derten und VON England und Frankreich die Kurie, ach
Florenz, Bologna und Assısı, daß Parıs eıne „natıo
anglıcana" gab un: daß Engländer und Kranzosen deutschen
Schulen wirkten Sprechende Zeugen diıeser C  9 gelistigen
Verbindung sınd die Handschriften unserer Bıbliotheken 1C.
alleın dıe Sterne erster röße, eın nse. Albert, Thomas,
Skotus, finden sıch ber die Biıbliotheken der abendländıschen
Kulturwelt zerstreut, auch Sterne zweıter und drıtter röße,
w1e Herveus, Durandus, T’homas Sutton, Richardus de edıa-
vılla *, ılhelm Von Alnwick, treffen WITr 1ın den verschledenen
Ländern Dabeı ist. besonders ınteressant, daß zahlreiche
scholastische Handschriften, dıie iın Parıs, Oxford, Südfrank-
reich geschrıeben wurden, iıhren Weg bıs In dıe bayrıschen
Klöster, bıs nach ÄAssıs], Padua, Florenz, Bologna und AaUuS-

gehenden und im Jahrhundert selbst bıs ın den Osten
Kuropas fanden Ks gıbt aqalso keine rein autochthon gewachsene
Scholastıik.

Lampen hat. kürzlich den englischen Ursprung Richards
Bedenken erhoben (De patrıa Rıchardiı de Mediarvılla rch TAaNC.
Hist. 11920| 298 —310). Ich hoffe bald nachweısen können, daß diese
Bedenken in Betreff der Heimat Riıchards de Meneville dies ist, eın
Name kaum Recht bestehen.

4*
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Kıne 7zweıte Fehlerquelle könnte darın lıegen, daß vorschnell
Kıgenarten diıeses oder jenes Scholastikers auf dıe andern Ver-
treter des gleichen Volkes übertragen werden. Was beı dem
eınen oder andern charakterıistisch ist, muß darum och keines-
WESS typisch SE1IN. HKıs können beı den einzelnen ganz andere
Faktoren hineinspielen, die eıne bestimmte Lehre oder Methode
begünstigen. So folgt AUS der Tatsache, daß mehrere
englische Dominikaner nhänger des "Thomısmus sind, keines-
WeSS, daß der Thomısmus NUHNn gerade englischer (ze1stesart

besten entspreche. AÄAus olcher Quelle stammende Ver-
sehen werden leichtesten gerade durch zusammenhängende
Behandlung mehrerer AUuUS demselben Lande stammenden Scho-
lastıker gebessert.

Wenn ich in diesen und mehreren folgenden Studien Vor-
arbeıten ZULF: Erforschung englischer Scholastik und damıt auch
englischer philosophisch-theologischen Kıgenart 1ete,
besonders 7Z7We] Gründe maßgebend. Einmal ist ach den bıs-
herigen Forschungen gerade beı den Engländern eıne e1gen-
artıge, reichlıch strömende (uelle spekulatıven und auch Natur-
wissenschaftlichen Denkens vermuten. Wır dürfen eben
nıcht VETSCSSCH, daß iIm Mittelalter Frankreich, das klassısche
Land der Schule, abgesehen VON dem großen Methodiker
Abaelardus, keine scholastischen Köpfe ersten Kanges hervor-
gebracht hat, daß aber dıe insulare Scholastik den großen
Italıenern Petrus ombardus, Bonaventura, 'T’homas VOL Aquın
und Matthäus aD AÄquasparta einen Richard von S{ Viktor,
Robert Grosseteste, Alexander VOl ales, Richard Von edia-
vılla, Skotus un Ockham gegenüberstellen annn Ferner hegt
gerade beı Erforschung der englischen Scholastik eiıne be-
deutende Schwierigkeıt In der weıten Zerstreutheıit des hand-
schrıftlichen Materıals, daß selbst dıe scholastischen and-
schrıften reichsten Bıbliotheken, w1e die Parıser Nationalbıiblio-
thek, dıe Vatıcana, die Bodlejana nebst den Bibliotheken der
Oxforder Kollegien, alleın ZUTC Behandlung eInes Lehrers ın
den seltensten FKällen genügen Die auf zahlreichen Bibliotheks-
reisen gesammelten Notizen, welche Seine Eminenz Kardinal
Ehrle MIr ın freigebigster Weise ZUr Verfügung stellte, SOWI1e
eigene Aufzeichnungen, dıe ich beı wiederholtem Besuch der
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1er besonders wichtigen ıtalienıschen Bibliotheken und beı
eınem mehrmonatigen Aufenthalt ın England machen konnte,
Ooten gerade für dieses ema eıne große Erleichterung.

Zu den Änderungen, welche besonders deutliıche Spuren S
englischen Lehrbetrie des Jahrhunderts hınterlassen aben,
gehör jedenfalls nıcht etzter Stelle dıe Eınführung der
Sentenzen des Petrus ombardus als Textbuch Diese Sentenzen,
deren urzeln bıs tief ın die patrıstische Spekulation, zumal
jene des Augustin, hinabreıichen, gaben mıt ıhrem die >
Heilslehre umfassenden nhalt, ıhrem kunstvollen Aufbau und
iıhrer reichen Problemstellung der theologıschen Systematık
und Spekulation die wırksamsten Antrıebe sSo dürfte SO-
rechtfertigt Sse1IN, wenn ich ]Jer mıt der Q4l1tesSten (z+eschichte
der Sentenzenkommentierung Oxford, Englands erstier und
tonangebender Uniıiversıtät, begınne.

In dıeser Abhandlung möchte iıch zunächst AQUS den bısher
bekannten Quellen alles zusammenstellen, Was WIr bher die
Kınführung der Sentenzen als eEeXLDUC. Oxford wıssen,
alsdann werde ich etwas eingehender über Literarhistorıische
Fragen berichten, welche den neuaufgefundenen, wahrscheinlich
ältesten Kommentar aus der englıschen Franziskanerschule
betreffen In weıteren Arbeıten gedenke iıch den gleichen
Kommentar ach seıner inhaltlichen und problemgeschiıcht-
hehen e1te behandeln und ebenso den Kommentar des
Richard Fıshaecre, dıe alteste Erklärung der Sentenzen AUSs der
englischen Dominikanerschule.

‚:We1 Männer zumal, die ın der englischen Geschichte ohl-
bekannt sınd, machen nähere Angaben über den Neu qauf-
kommenden Brauch: der Dominikaner 1KOolaus Trıvet * ın
seinen Annalen und der Franziskaner Koger Bacon ın seiınem
Öpus minus. Nikolaus Irıvet * rzählt UuNnS, W1€e der Oxforder

Über TIrıvet und seıne lıterarısche Tätigkeit vgl Ehrle, Nıkolaus
Trivet, eın Leben, se1ne Quodliıbet ımd uaestiones ordinarlae : Baeumker
DBeıitr. Supplementbhd. (Münster 1—63

Nıcholai Trıiveti de ord iIratr. prae: Annales, ed. Hog (Londiniı
2909 „Fuerat hulc Edmundo Kıch, archiepiscopo Cantuarensi,

SOCIUS iın schola magıster Robertus Bacon, qul Oxonus reSCHNS In theologıa
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agısterRobert Bacon sıch dem omıinıkanerorden angeschlossen
habe Ahnlich wWw1€e 1ın Parıs Johannes Eg1di0 Pr.} und
Alexander VON ales Mın. ® ıhren Lehrstuhl beibehielten,

geschah dıes auch ZU Oxford Robert wurde der Be-
gründer der Oxforder Dominikanerschule ach 'rıvet ETr-

praedicatorum ordıinem est, lingressus. ost ingressum VeTrTO lectiones uas

In scholıs sanctı Kdwardı per plures continuarvıt ‚NNOS; Sub QUO prımus
de fratrıbus incepıt frater Rıcardus de Fissakre Oxonlensıis [ Zege Kxo-
nı1ens1S| dioecesıs legens 1La CUMmM fratre Roberto praedicto In scholis, QUasS
fratres infra. locum, quem UNCG habıtant, habuerant. Hıc Ricardus u
Sententias scrıptum temporibus u1ls perutile composult et u Psalte-
ıum qu a psalmum septuagesimum postillas edıdıt pulcherrimas, moralı-
tatıbus SUAVISSIMIS intermixtas.”

Vgl Ehrle, Domeni1co, le OTr1g1N1 del prımo studio generale del
SUuo ordine Parıgı Ia Somma teologıca del prımo maestro, Rolando
da Cremona : Miscell. Domenıiıcana (Romae Separatabz. 8 Denifle,
Quellen Gelehrtengeschichte des Predigerordens: Archıyv für Lıteratur-
und Kirchengesch. (1886) 204

OChronicles and Memorilals: Roger Bacon, Opus mIinus, ed. Brewer
(London 3925

ach W ood (Cıty of Oxford, ed. Clarke, D 335 Oxford ıst. Society
Vol I em och neuerdings Martın (Quelques premiers maitres Domuini-
Calns de Parıs et d’Oxford Revue des Sciences Phiılos. et, 'T'heol [1920]
559) sich anschließt, wäre Johannes SD Kg1d10 der erste Lehrer beı den
Oxforder Dominikanern ZSCWESCH, Diese Ansıcht, dıe letztlich auf ıne Be:
hauptung Lelands (De scriptorıbus Brittanicis [Oxford 252) ıch
stützt, ist nıcht alleın unbewlesen, sondern uch unhaltbar. Wiıe sogleich
geze1igt wird, War Robert. bereıts unı 1234 Dominiıkaner und Lehrer

Oxford. John of St. Giles aber, der Maınz Julı 1235 iIm Auf:-
rag Heinrichs 11L der Hochzeıt Friedrichs I1 mıt Isabella teilnahm,
kehrte erst nach dem September 192385 aus Deutschland ın seine Heımat
zurück und wurde alsdann der Helfer und Ratgeber Grossetestes, wobel

zugleich auch 1m königlichen Dıenst Verwendung fand. Die Belege
finden sıch, für die Teilnahme der Hochzeit : Chronicles and Memortaals :
Matthaeı Parisiensis Chronıica ma1l0ra, ed Luard Vol 3, 24 : für das
Datum der Rückkehr und das Verhältnıs Grosseteste : Chronicles and
Memorilals : Robertia Girosseteste epistolae, ed Luard (London

4 9 13L1, C© 1 9 61, C 16, 62—63, C 20, 60—71; Matthaeı Parisiensis
Chronica alora Vol D, 400 1253 ; für den königlichen Dienst : Chronica
mal0ora Vol O, 6927 an. 1239, Vol 41 196 1242 ; Rolls Ser1es, OClose Rolls,
Henry 111 (1237 — 1242) 215 1240 Jedoch ist. John of St. (ıles nicht
identisch mıiıt em frater Johannes, des Königs Almosenıer, der ın den Close
Rolls sehr häufig genannt wird, enn dieser ıst. bereıts 1231 1m Dienst des
Königs. Zum etzten Mal begegnet uns melnes Wissens Johannes 1258,

durch eın mediziniısches Geschick Riıchard de Clare, den Grafen
vVon Gloucester, VOTLT dem ode bewahrt (Matth. Par. Vol ; 705). Brewer
(Chron. and Mem Monum. Franeı1ise. [London 644) und noch jJüngst

Martin (Revue des Scjiences Phiılos. et T'he6ol 11920] 5D9) machen AuUus ıhm
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langte Oxford qals erster Domimmnikaner Rıchard Fishaecre
4US der Dıözese Kxeter dıe Lehrberechtigung Er begann
Tätigkeit unter Kobert Bacon Von ıhm wırd besonders hervor-
gehoben, daß eEINe sehr brauchbare FErkläruneg den Sen-
tenzen geschrieben habe Diese Nachricht des englıschen
Historiıkers wird durch eiNn: ınteressante Notiz vervollständıet
dıe Kardinal rlie schon VOT Jahren Cod des Oriel
College Oxford sah D A Anfang des Manuskriptes welches
das erste, drıtte und vıerte uch VON Kishaeres Kommentar
umfaßt hest mMan : „Fishacre Sententiarum, Qqu1 furıt
PTIHNUS Q UL Sscr1psıt Sentenclas de ordıne SUOo Anglıa

Fishaecre War alsoet 1acet Oxonie inter Tatres predicatores
der erste Domimnikaner, welcher Oxford dıe Sentenzen kom-
mentıerte

Läßt sich dıe Zeıt näher bestimmen ? Kın fermınus nte
quem r sıcher gegeben, da WILE WISSCH, daß Fishacre bereıts
1248 starb ® Nıcht mıt der gleichen Siıcherheıt 1äßt sıch der
termınus post angeben Robert Bacon schloß sıch dem

Orden jedenfalls VOTL dem 1236 erfolgten Dekret Gregors
das eEINE bestimmte Zeıt für das Novızıat verlanete Denn
Thomas VON Eececleston erzählt UNS, daß Robert och VOTLT rlaß
dieses eKTretes gleich Tage Kıntriıtts dıe Profeß-

und Johannes So Eg1dio, Präbendar von Leighton und Archidiakon von
Oxford 106 und dieselbe Person Das 1st. unmöglıch denn einmal
die Mendikanten keine Präbendare und Archidiakone, annn ber WäalLr, nach
den Briefen Adams Von Marısco (Chron and Mem Monum Francısc 132

172), Johannes von Leighton und Oxford bereıts VOor 1248 eINn voll-
ständıg abgelebter Greis, dessen Tod INa  - täglıch erwartete, der auf all

Benefizıen SCch SsSEe1INeT körperlichen und gelstigen Unfähigkeit VeLI -
zıchten möchte, während der Dominikaner Johannes SO Kg1d10 noch 19253
e1ım ode Grossetestes (Matth Parıs Vol 400) und 1258 ıd Vol ‘ (05)
gelstig völlıg frisch 18%

Sıehe die Anmerkung
2 Leider War 11117 nıcht möglıch die Handschrift vVvon 6 111-

zusehen
3 Matth Parıs Chronica INal0TEa Vol Et eodem 1HO (1248) duo

fratres de eodem ordıne, quıbus NON erant MAal0TeES, 11NINO NEeC 7 ut CIC-

dıtur, vıyentes theologıa eft, al11ıs SCIENTNUS, videlicet frater Robertus Ba-
et, frater Rıcardus Fishakele, QuUl CDTCY1E plurımis eadem facul-

tate legerunt et populıs glor10se praedicaverunt verbum dominı, ab hoc
saeculo ad Deum migraverunt,.”
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gelübde abgelegt habe Für den unı 1234 1äß6t sıch
Robert als Dominiıkaner nachweısen ; denn diesem Tage
ergeht den Rat VON Oxford e1n königlicher Erlaß, wonach
alle Huren und Konkubinen der Kleriker innerhalb acht Tagen
ach der W eısung des Kanzlers oder des Magısters KRobert
Grosseteste oder des HFraters Robert Bacun aufzufangen und
1nNs Gefängn1s setzen se]len och iIm Maı 1244 1st Robert

der Universıiıtät eıne einflußreiche Persönlichkeit Da NUun

aum anzunehmen 1st, daß Rıchard Fishacre, dessen Namen
ich leıder hıs jetzt In den Urkunden nıcht aufüinden konnte,
qls selbständıger „Magıster regens“ neben Robert wirkte,
werden WIr dıe Abfassungszeıt des Sentenzenkommentars
besten iın dıe Jahre ach 1240 oder vielleicht ar ach 19244
verlegen

De acdventu mınorum ın Anglıa, ed Analecta Franc. (Ad Claras Aquas
248 „1pse |Henricus I11] recepit mandatum domiını Gregoril,

quod rTatres praedicatores nullum oblıgarent, quom1nNus posset ad Q UaMl-
CUMQ UE vellet relig1ıonem intrare, DE ratres ‚uUo5S novıtl1os nlısı completo
‚.NNO probation1s ad professionem recıperent. Consueverunt nım 1pSO die
INgressus sul, S1 vellent, profiter1 ; s1cCque fecıt, bonae memorlae frater

Bacun.” Vgl das Dekret beı Bremond, Bullarıum ordinis praedicato-
TU (Romae Der zweıte eil des Dekretes beı Eccleston paßt
freiliıch besser auf das Dekret Innozenz’ VOTN unı 19244 (a 144),
das ıIn der Hauptsache ıne authentische Erklärung der Verordnung (Gire-
SOrS bıldet.

g Raolls Series, Close Rolls, Henry 9ER (1231—1234) 568 Eın Eintrag In
den Regiıstern des Bischofs VO'  s Lincoln Hugo de Welles (1209—1235),
nach Magıster Robertus Bacun für das halbe Eınkommen der Kirche He1-
forde präsentiert und nach Prüfung durch den Archidiakon von Oxford
uch an ZeNOMME€: WIrd; läßt 1C. leıder zeitlich nıcht genauer um$SreNZeEN.
Vgl Canterbury and ork Society, 10cese of Lincoln (London 170

3 Zugleich mıt dem Prior der Predigerbrüder, dem Minıster der Kran-
ziskaner, dem Kanzler Magıster de Bovıll, dem Magiıster 'Thomas, Archi-
diakon vVon Lincoln, und dem Magister John, Archidiakon von Cornwall,
verbürgt sıch frater Robert. Bacun miıt selinem Siegel dafür, daß eın der
Uniyersität ıIn Gerichtssachen gewährtes Privileg nıcht ZU Nachteil des
Kön1igs gebraucht werde. Rolls Series, Cal of the Patent KRolls, Henry 11L
(1232—1247) 442 uch AI Februar 1236 und Maı 1238 kommt eın
Name 1n den Urkunden VOT (a 137 218)

p W enn 'Trıvet der ben mitgetellten Stelle sagt, YFishacre habe
gleich mıt Bacon ın der Dominikanerschule gelehrt, ist. ohl in der
Hauptsache eın Lehren unter der Leıtung Bacons denken, WI1€ Ja
uch ausdrücklich gesagt wird, daß Fishaere unftier Bacon begonnen habe.
Zwel selbständiıge, nebeneinander lehrende „Magıstrıi regentes” In der Domuinı-
kanerschule Oxford ınd jedenfalls SC alles, wäas WIr bıs heute Vomn
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oger Bacon *, zweıter euge, rügt iın seınem „ÖOpus
mıinus“ als vierten Mißstand, der ZU. Niedergang der 'T’heo-
logıe geführt habe, dıe Tatsache, daß die Sentenzen höher qlg
die Heılıge Schrift, dıe doch ın erster Linıie das Textbuch der
Theologıe Se1N ollte, geschätzt werden und dıie Baccalaureı

e1der Sentenzen den ektoren der Schrift vorangehen.
erklärt CT, dıe heiılıgen Lehrer und och selner Zeıt, die
(+elehrten AUuSs der en Schule, w1e eın Robert TOSSEeTESTE
und eın Frater dam VON arsh, hätten beı iıhren theologıschen
Oxforder Verhältnissen w1ssen. HFür die Behauptung VOoNn Martın (La
question de U’unıite de la forme substantielle ans le premier college dominı-
aın Oxford 11221—1248]| Revue N o-Scol. 19201, 107 109) Richard
habe spätestens 1236 mıt, seiner Lehrtätigkeit begonnen, finde iıch ın den
Quellen Sar keinen Anhaltspunkt.

Ich gebe den höchst, ınteressanten ext voilständıg wlıeder. Fr. KRogerı
Bacon Opera quaedam hactenus inedıta, ed Brewer (London
328 „Quartum peccatum est quod praefertur una sententıa magıstralıs
textul facultatis theologicae scılıcet lıber Sententiarum. Nam ıbı est. LOL2
glorla theologorum, QUaEC Z Qu1| facıt NUS un1ıus equi. Kit, postquam ıllum
legerit qu1s, 1am praesumıt de magıstro theolog1ae, quamVvıs NOn audıat,
trıcesıiımam partem Sul textus Kt bacularıus, qul legıt teXxXtum, sucecumbıt
ector1 Sententiarum Parısıus. Et ubıque et, In omnibus honoratur et, pPrae-
tertur. Nam ılle qu]1 legıt Sententias habet. princıpalem horam legendı SC-
cundum uam voluntatem, habet, el soclum ei CAameram apud rel1g10808.
Sed quı legit Bıblıam, arel, hıs et, mendicat; horam legendi secundum quod
placet ector1 Sententiarum. Alıbi qu] legıt Sententias, dısputat et Pro
magıstro habetur ; reliquus quı textum legit, ON potest dısputare, sıcut
fuınt hoc .N1NO Bonon1iae et ıIn multıs alııs locıs. Quod est. absurdum. Manı-
festum est igıtur, quod textus ıllıus facultatıs subieltur unı sententiae
magıstralı. Sed PTO hoc est SLAaLULUM emuslibet facultatıs. Nam Omni1s
lıa facultas utiıtur EeXIu S1110 et legitur textus In scholis, qula statuto EeXIu
SUO statuuntur omn1a, qUae pertinent ad facultatem. ula propter hoc unt
textus factı 1et| hic longe magıs, qula textus hıec de OTE De1 et sanctorum
allatus mundo, et, est iıta MAaShNUs, quod V1X sufficeret alıquis lector ad
perlegendum eU. In tota vıta Su&a secundum quod magıstrı legunt. Demde
sanctı doctores NO  - usı unt 181 hoc textuu Ssapıentes antıquı, QUOTUM.
allquos vidimus, ut fuit dominus Robertus ep1SCOpPUS Lincolniensis et, frater
Adam de arısco ei, In maxım)ı VITl ; quija VeTrO Alexander fut prımus
quı legit; et tunc legebatur alıq uando sicut hber Hıstoriarum el adhuec
legıtur rarıssıme. Et mıruım est quod S1IC est. exaltatus lıber Sententiarum,
qula lıber Historiarum est. magıs Proprıus theologlae. Nam prosequıtur
textum princ1p10 qU!' ın finem eXponendo 1pSsum. Kt. lıber Sententiarum
NonNn adhaeret textul, sed vagatur extra textum per vıam Inquis1t10N1S, S]
igitur alıqua deberet praeferr! ın studio theologlae, debet hıber
Historiarum factus vel de NOVO fiendus, ut scılicet, alıquis tractatus certus
fleret, de historia saecrı LEeXTtUS, sicut, fit In mnı facultate.“
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Vorlesungen 1Ur dıe Schrift Grunde gelegt Der erste,
welcher ber dıe Sentenzen gelesen habe, Se1 Alexander VOoN
Hales ber. auch damals Se]eN die Sentenzen ebenso W1e dıe
„Hıstorıia scholastica“ des Petrus Comestor NUur hın und wleder
erklärt.

diesen Angaben Rogers ist Verschiedenes beachten
Zunächst redet der Verfasser nıcht alleın Von Oxford, sondern
uch Von Parıs und Bologna Wır muUusSsen 21s0 ohl zusehen,
Was VOon seınen Behauptungen für Oxford gilt, wWäas nıcht So
ist für dıe Zeıt der Abfassung des „Opus mıinus“ 1266
S  9 daß och damals Oxford der Lektor der Schrift
NIC. unter dem Baccalaureus der Sentenzen stand Denn
wırd ausdrücklich hervorgehoben, daß Pariıs der Bacca-
aureus der Schrift eınen nıedrigeren Rang einnahm. Eıne
solche Erklärung stimmt vollständig mıt dem überein, Was
WITr Aaus dem großen Prozeß, der Anfang des Jahr-
hunderts zwıschen Dominikanern und Universität, geführt wurde,
über äaltere Oxforder Bräuche erfahren. ach den Prozeß-
akten wurde ın Oxford 1m Gegensatz Parıs verlangt, daß
1Ur dıe Bac_calaurei über dıie Schrift lesen könnten mıt andern

In der Beschwerdeschrift der Domminikaner AUS dem Jahre 1319 he1ißt
„Item STAaLULumM fant NO proximo 1am elapso et, amplıus quod nullus

Jegat bıblıam bıblice, nısı prius fuerıt bachellarıus theologıe In unıversı-
Late nde lıcet frequenter legerit exira unıyversitatem sententias el bıblıam,
tamen In unıversıitate Oxonie NON admıttitur ad legendum bıblıam, Nısı
fuerıit bachellarius, ut predıcıtur ın tatuto. Et hoc STaLuLum est] eti1am,
ut, viıdetur, ırrationabile, qul1a mMutLa ordınem doctrine, DrIus nım oportet
CIre intellectum ıttere, quod aıt . 1it| DEr lecturam bıblıe, Quam Tractare
diıffcıles questiones, quod sıt, Z fit} DEr lecturam sententiarum. Multi etiam
sunt, aptı a legendum bıblıam, quı NO}  — unt aptı ad legendum sentent.as
ın unıversiıtate. Kit. S1IC per dietum SLAaLuLuUmM minultur ÜUMETITUS ydone-
LTUMmMm d legendum bıblıam. nde Parısıus Jegunt bıs Der diversa tempora
alıquid de bıblıa, antequam legant sententjas” (Oxford Hıst.-Society Colleec-
tanea 11 226). Das Statut ist ‚War ehr jJungen Datums: 1311,
‚ber WwWI1]1e ın allen übrıgen Streitpunkten greift dıe Universıtät, uf älteren
Brauch zurück, und s1ıe wehrt sıch die von den Dominiıkanern be-
absichtigte Kınführung Parıser (jebräuche. Der Standpunkt Kogers kommt
jenem der Universität recht nahe, während VO  > jenem der ominikaner
grundverschieden ist. Dıe Unihversıität, antwortet, auf diesen Beschwerde-
punkt „Item SLaLULuUM est, quod nullus legat bıblıam bıblice, nNıs1ı prIuslegerit sententias auft, fuerıt, bachellarius. .. In primis qula falsım factum
narrant ın parte, qua dicunt, quod debet; legere sententlas. Ltem dato
sef NON quod S1IC esset, NOn est. inconveniens, qula Ila ectura
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W orten, daß der Bewerber den Magıstergrad zuerst dıe
Sentenzen erklären musSse uch die folgende Bemerkung
ber die este Stunde, welche der Sentenzenvorlesung e1IN-
geräumt wurde, gilt nach dem Zusammenhang alleın Von Parıs.

Ferner folgt AUS den Angaben Kogers, daß Oxford och
se1iner Zeıt dıe Sentenzen nicht obligatorisches Textbuch

waren *. Denn ach ıhm wurde och damals, WenNnn auch sehr
elten, hın und wıeder der „Laıber historiarum“ des Petrus
UComestor rklärt. Kbenso betont CT, daß Gegensatz ZUT

Theologie In allen andern Fakultäten eın eXtDUC gebraucht
und vorgelesen werde. Dıie Sentenzen des Lombarden sınd
also nıcht ofüzıjelles Textbuch Wır haben hıier, W1e oft
ım Mittelalter, eINe Änderung VOL UNs, die nıcht durch Dekret
eıner gesetzgebenden Körperschaft eintrıtt, sondern durch all-
mählıch sich bıldendes Gewohnheitsrecht.

Koger g1bt uns auch wıchtige Daten, den Zeitpunkt, da
dıie Sentenzen zuerst, eingeführt wurden, näher UuMSTENZEN.
Robert Grosseteste und dam Von Marsh haben 1Ur dıe Heılıge
Schrift erklärt. Robert Wäar bıs se1ner KErhebung auf den
bıschöflichen Stuhl 1235 Magıster iın Oxford dam Von ars
der erste Oxforder Franziskanerlehrer, übte Se1IN Amt bıs 1249
oder 1250 AUS Wenn Koger behauptet, Alexander VoNn Hales
se1l der erste SCWESECNH, der ber dıe Sentenzen las, gilt 1eS
Von Parıs und nicht VoNn Oxford, da Alexander 1UT Parıs

ISC bıblie] excellentior est. el DEr gradus est adscendendum et, rdo doctrine
servandus”“ (a. , 233). Iso noch 1311 War die Lesung der Sentenzen
ohl (rewohnheit, ber nıcht statutenmäßig vorgeschrieben, und noch da-
mals galt dıe Erklärung der Schrift beı manchen als der wichtigere eıl
des theologischen Lehramtes.

Vgl die Antwort der Unıiıyersität, In der vorhergehenden ote
ach dem ben angeführten Schreiben vom unı 1234 ist Robert

noch diesem Tage Magıster 1n Oxford (Kolls Series, Close KRolls, Henry H
(1231—1234) 568

3 dam erzählt In einem Brief Grosseteste, der, wI1e Sspäter gezeigtwird, Anfang 1253 geschrieben ist, habe sıch gewelgert, eın Dekret der
Unıiyversität, unterzeichnen, und als Grund dıeser W eigerung habe
gegeben, daß eıt Tel Jahren das Lehramt nıcht mehr ausübe. „Insuperquod NOn expediret NEeC deceret, ut. mel vel subser1iptio requırereturad s$ua tatuta roboranda, quı 1am per trıiennıum quası foras factus CesS-
saverım docendı officıo ın unıversıtate“ (Adami de Marısco Ep1-stolae: Chron and Mem., Monum. Francisec. London 347 f
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die Theologıe lehrte 1 Wır en also ıe Tatsache, daß A2US

dem Franziskanerorden ohl n1ıiemand VOT 1250 Oxford die
Sentenzen erklärte Kıne Vermutung wiırd durch dıe EKEr-
wähnung Alexanders och nahegelegt. Der Brauch, ber die
sentenzen lesen, ist VOIl Parıs 2US ach Oxford gekommen.
In der 'T’at 1ä6t sıch für Parıs nachweısen, daß der Dominikaner
Hugo VoNn St-Cher bereıts urz ach 1230 ber die sentenzen
las Daß Alexander dieselbe Zeıt das gleiche tat, wıssen
WIT 2US der angeführten Notiz beı oger Bacon

Endlich hebht Koger hervor, daß ın en Zeıten dıe Ssen-
tenzen keineswegs regelmäßıg erläutert wurden, sondern neben

AÄAus der Ängabe Rogers scheint nıcht notwendıg folgen, daß lex-
ander S allererster cdie Sentenzen kommentierte ; genügt wohl, wenxX

der erste Krklärer AUuUS dem Franzıskanerorden ist. Daß ber Alexander
wirklich über die Sentenzen gelesen hat, dürfte 2US den W orten klar her-
vorgehen. Die „Summa ” freilich, die ın den Handsechriften nıcht selten als
„Summau sententjas” der uch a IS „Labrı sententiarum“ erscheınt, ıst,
kein Sentenzenkommentar. Eın biısher ungedrucktes Fragment eıner Sentenzen-
erklärung Alexanders findet ıch ohl In dem genannten cod. 138 der Biblio-
thek Assısı. Sehr beachten ist. endlıch für die Geschichte des Parıser
(‚ebrauches ıne Stelle 2uSs den äaltesten Konstitutionen des Dominıkaner-
ordens von 12928 (Denifie, Archıvy 11885) 2023) „Statuımus autem, ut quUe®e-
hbet provincla fratrıbus uls m1sSs]1s ad studıum ad mMINUS in trıbus hıbrıs
theologie provıdere teneatur. Et Tatres m1ssı ad studıum ın yStor11s et,
sentencus et, EeXtLu et. g10818 precıpue studeant et intendant.” Diese Verord-
Nuns setzt offenkundıg VOTAUS, daß dıe Sentenzen bereıts irgendwıe a ]S
Unterrichtsbuch ın Gebrauch ‚,

Wır besitzen och handschriftlich den allerdings recht dürftigen Kom:-
mentar des Hugo von St-Cher. Hugo wurde ber 1230 unter Roland VO'  $

Cremona Parıs Magiıster vgl Ehrle, S.; Domeni1co, le or1g1nı del prımo
studio generale del SUO ordıne Parıgı la Somma teologıca del primo
maestro, Rolando de Cremona: Miscellanea Domenıcana | Romae 1923], Se.
paratabzug 9 Interessant ist, daß Johannes So Eg1dıio, der schon a{g
Weltpriester Parıs Magiıster der Theologie war un: ıch 1231 dem
Dominikanerorden anschloß, zugleich mıt Hugo von St-Cher St-Jacques
lehrte. Wır werden ohl nıcht fehl gehen, wWenNnn WIT ihm, dem angesehenen
Ordensmitglied un Berater Grossetestes, Einfluß auf dıe Entwicklung des
Oxforder Dominikanerstudiums und die Einführung der Sentenzen
schreiben (vgl } Ehrle, Domenico &. f.

Alexander trat 1298 Parıs, a1s Magıster der Theologıe Jehrte,
in den Franzıskanerorden ein ; seinen Lehrstuhl behielt beı, wurde

der erste Parıser Lehrer des Ordens. Seıin 'Tod fällt iın das Jahr 1245
Vgl Appendix Ecclestons De adventu ınorum In Angliam : nal
VYranec. 266 ; Denifle-Chatelain, Chart. Par. 186, 150 ach Roger
Bacon (Opus mInus, ed. Brewer 395 wÄäre Alexander TrSt 1231 ın
den Orden getreten.
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ıhnen auch der 1  er historiarum“ des Petrus Comestor. Eın
ınteressantes Beispiel für diese Tatsache hıetet uns Hugo VON

St-Cher, VOIl dem WIr nıicht alleın eınen Sentenzenkommentar,
sondern auch eıne bisher völlig unbekannte rklärung ZU.

„Laber historlarum “ besıtzen *.
och andere Zeugen berichten VON jenen Zeıten, da INa

iın Oxford begann, den theologischen Vorlesungen die Sentenzen
Grunde legen An erster Stelle siınd hler ZzWee1 für dıe

(Aeschichte der Universıität wertvolle Briefe Adams Von arisco
den Provinzialmmister der Franzıskaner in England, Wıl-

helm VOoOLl Nottingham, erwähnen. ersten erzählt Adam,
w1e der Franziıskaner 'T’homas VON ork >> seınNe Aufnahme

cdıe Zahl der theologischen Magistrı Schwierigkeiten findet,
da cht ın den „artes” Magıster SECWESCH sel, „quod
NOoN In Litteralıbus rexerıt cathedralıter“ zweıten Brief
berichtet VON der Aufnahme des 'T’homas, VOIl den „vesperlae”
und der „inceptio”, dıie el gehalten habe VOL em

Über den „Liber histori1arum “ und dıe Erklärung des Hu  > VOonNn St-Cher,
welche ich ın einer Leipzıger Handschrift fand, werde iıch demnächst ın
den „Biblica” berichten.

Chron and Mem.., Monum. Francıse. 1 (London 338, 188 „Actum
est vlc1ssım per VIL 1e8 nte confectionem praesentium apud cancellarıum
et, magı1stros unıyersitatıs Oxonlae, ut de benedıicto asseNsu Carlssı-
INUS frater Thomas de Kboraco, sit benedietio divyıno nOomin1, propter em1-
nentiam mOoOrI1S, Ingen, lıtterature et, experlentliae apud et, multos
commendabhbılıs cathedram ordınarıe regendı iın SaCcr1ıs Scr1pturıs ascenderet.
KExtitiat autem obtinendı dıffcultas obiieient.ibus e1idem alıquıbus, quod N16e6-

In htteralıbus rexerıt cathedralıter. Änceps expectabatur eventus
u hoc In profectione portitoris praesentium. “ Der rief ist. kurz ach
dem Februar 1253 geschriıeben, da dam sagt, er habe Januar
ıne Besprechung mıiıt dem Erzbischof VOoNn Canterbury gehabt. Das Jahr
ıst, bereıts VON Little AUS einer andern Angabe erschlossen (The Grey
Fılars ın Oxford 38, Ziu beachten ist der Ausdruck „1n lıtteralibus®.
Er zeıgt, W1e WIr dıes uch 2AUSsS andern Quellen Ww1Ssen, daß damals
den artes nmıicht, NUur die Dialektik, sondern uch die Grammatik gehörte
(vgl Denifle-Chatelain, Chartul. 228, I, 201 ; 278, Il. 24.6). ber dıe fa-
cultas grammatıca In Oxford vgl Ehrle, Der Sentenzenkommentar Peters
vVvon Candıa (Münster ”50 In der ommendatıo eines Magıster 1N-
Ciplens In artıbus, die ich in Cod Dıigby |saec. In. | der Bodlejana
Oxford fand, wırd fol. 203” hervorgehoben, daß der Incipıens „laudabılıter
studuilt In logicalıbus, grammatıcalıbus ei, naturalıbus“.

%, 348, 192 „Post haec autem omni2 ferıa quarta sequente
scılıcet dıe Beatı Gregoril profectus sSum Tyngehorst ad domınum Lincol-
nıae multis Causı]ıs valetudinem satıs molestam sustiınens oculorum. Sıt,
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aber VON eınem Sstatut der Universität, ach dem ohne besonderes
Privileg nıemand unter die Zahl der ”  agıstrı theoloz1ae” eINn-
gereiht werden solle, der N1C. ın den „artes” gelehrt
und entweder eın uch der Heılıgen Schrıift oder dıe Sen-
tenzen Tklärt Hıer trıtt uns ZU ersten ale eın

benedietio divino nomi1n1, relıcto honore, Quem mıh) ademptum NOn doleo,
dilectissımo patrı fratrı Petro de Manners praesıdendiı In inceptione Tatrıs
'T’homae de Eboraco a gloriam dıyını nomiıinıs praeconsulto u eodem
MNı gratia dign1ssımo patre honorabılı Iratre Matthaeo prıore fratrum
praedicatorum 1n Anglıa, Cu1ius inception1s vVvespere In erastıno Beatı (Gire-
gOT, ferı1a quıinta ei, 1Dsa incept1io0 dıspensatıone ferıa. SexXtia proxima -
quente expedıtae SsSunt In domino.“* In diesem Bericht ist ıne für die
(xeschichte der Uniıyversıität interessante ÄAngabe. Schon damals bestand der
Brauch der Vesperien und der Inceptio, und ‚War wurden beıde eiınem
verschiedenen Ta  e gehalten. AÄAus eınem andern Briefe Adams geht hervor,
daß dıe Vesperien bereits damals ıne Dısputation Den Begınn
dıeser Förmlichkeiten dürfen WITr ohl mıt (Girund eıinen Brief Innozenz’
anknüpfen, den Maı 1246 ZU Lyon (Grosseteste schickte (Denifle-
Chatelain, Chartul. Unnv. Parısiens T, 189, N, 154). Auf die Vorstellung
(Gjrossetestes hın, daß INa In Oxford bıisweilen den Lehrstuhl besteige,
hne vorher irgend 1ıne Prüfung abgelegt haben, gestattet der Papst
ıhm, nıemand ZU Lehramt, In irgend eıner Fakultät zuzulassen, wWenn
nıcht UV! „secundum Parisiensem “ examınıert und approbijert e1,.
Eınen Hauptbestandteil der Prüfung bıldeten ber Parıs die Vesperien.
Der firater Petrus de Manners, welcher be1 der Disputation den Vorsıtz
führte, ıst höchst wahrscheinlich der Magıster reESCNS der Dominıkaner,
da dam seinetwegen 7zuerst den Provinzlialprior der Dominikaner Matthaeus
(C.n vgl Gumbley, Provincıal Priors and Vicars of the
Englısh Dommicans : Hıstorical Rev]ıew 244) befragt (vgl Lattle,
'The Grey HFriars 141)

1 Monum. Franciscana R 346, C 1992 „Igitur CU. supplicationum dıilı-
gentlıa DeCI quıindenam integram festo Cathedrae Beatı Petrı sub alıquo
intervallo u ad Sabbathum vigılıae Martyrum, PFü negot10 INEHN1O-

ato |promovendi fratrıs Thomae| sollıcıus apud unıyversıtatem protensa
fusset, secundum quod vobıs plen1us, ut FeOT, retulıt Carıssımus pater
frater Ilohannes] Ccustos Öxonlae, memorato Sabbatho convenerunt cancel-
larıus et, magıstrı et bacheları quıdam, quı prıus elegerant de VI1I
COMM1SSAT10S, ut ordınarent quod petitum est, de praefato fratre
Thoma, et formam statutı Concıperentu Incepturıs ıIn theologıa deinceps.
ul septem cCommıssarıl ordinaverunt, quod sıcut petitum est. hac V1ICe frater
'Thomas incıperet, NOn obstante impedimento obilecto e1ıdem SC. quod In
artıbus 1ON rexerıt. Insuper statuentes vıice cancelları. et unıversiıtatıs
quod In posterum nullus incıplat ın theologıa, 181 prıus inceperıt ın lıbera-
hıbus et uUuNum liıbrum cCanonN1ısS qut sententlas legerıt et publıce In uniıversı-
tate praedicaverit. ” enauer haben WIr den Wortlaut des Statuts ın den
Librı cancelları) et procuratorum (Chron and Mem., Munım. Academıca
| London 25) „Statult Unıihversıitas xonlens1ıs et, S1 SLAaLULUM uerı1t,
ıterato corroborat, quod nullus ın eadem unıversıtate inc1plat In
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Statut entgegen, das sıch mıt der Vorlesung ber dıe Sentenzen
befaßt und dieselbe, wenıgstens disjunktiv, dem Baccalaureus
vorschreıbt.

Dıie Briefe können datiert werden. Der ım Brief 15858
erwähnte Streıt das Hospital Southwark 1ä6t 1Ur eine
Datierung dieser KEreignisse ach November 12592 zu * Da
Un ın den „Labrı cancelları“ das Statut auf das Fest des
hl Gregor 1259 (12 März) verlegt ist sınd Inkarnations-
jahre vorauszusetzen. Wır haben a lso als Datum des Statuts
den März 1253 Dieses stimmt quifs beste mıt den An-
gaben VON Adam, der Sagt, E1 Gregorstag, eınem Mıtt-
woch, abgereıst, und Thomas habe Tage ach Gregor, einem
Donnerstag, die Vesperıen gehalten. Kür das Jahr 1253 treifen
dıe ochentage Kıne Schwierigkeit, dıe Nan In der
ÄAdressierung den Provınzıal Wılhelm VOln Nottingham en
könnte, ist durch Bihl ® endgültig gelöst. ılhelm wurde
autf dem Kapıtel etz 1254, nıcht 1249, WwW1e INan früher
ınfolge eıner falsch gelesenen Zahl annahm, SEINES Amtes ent-
hoben Der erste Brief ist geschrıieben, nachdem INan acht
Tage ber dıe Promotion des Thomas beraten hatte also

März 1255 da die Beratung etrı Stuhlfeier egann Wır
haben also dıe atsache, daß seıit 1253 der Oxforder Baccalaureus
entweder ber eın Buch der Schrift oder ber die Sentenzen
oder den „Liber historiarum“ Vorlesungen halten mußte
theologıa, 181 prıus rexeriıt In artıbus In alıqua unıversıtate el nısı legerıt
alıquem Liıbrum de Canone bibliae vel lıbrum Sententiarum vel Hıstoriarum
et praedicaverit publıce Unıiversıitati, salva cancellarıo et unıversıtatı magıstro-
LTUum potestate gratiam hulusmodi defectum patıentibus facıendl, C vıderıt
expedire. N1 qu1s autem u hoc gratiam per potentiam SUDeT10T1IS CU1US-
Uuuam ab Unıiversitate conetur eXtLOorquere, 1pSO facto socıetate magıstro-

et privileg1s Universitatis priıvatus exıstat.Der älteste Sentenzenkommentar aus der Oxforder Franziskanerschule  63  Statut entgegen, das sich mit der Vorlesung über die Sentenzen  befaßt und dieselbe, wenigstens disjunktiv, dem Baccalaureus  vorschreibt.  Die Briefe können genau datiert werden. Der im Brief 188  erwähnte Streit um das Hospital Southwark läßt nur eine  Datierung dieser Ereignisse nach November 1252 zu!.  Da  nun in den „Libri cancellarii“ das Statut auf das Fest des  hl. Gregor 1252 (12. März) verlegt ist?, so sind Inkarnations-  jahre vorauszusetzen. Wir haben also als Datum des Statuts  den 12. März 1253. Dieses stimmt aufs beste mit den An-  gaben von Adam, der sagt, er sei am Gregorstag, einem Mitt-  woch, abgereist, und Thomas habe am Tage nach Gregor, einem  Donnerstag, die Vesperien gehalten. Für das Jahr 1253 treffen  die Wochentage zu.  Eine Schwierigkeit, die man in der  Adressierung an den Provinzial Wilhelm von Nottingham finden  könnte, ist durch M. Bihl? endgültig gelöst. Wilhelm wurde  auf dem Kapitel zu Metz 1254, nicht 1249, wie man früher  infolge einer falsch gelesenen Zahl annahm, seines Amtes ent-  hoben.  Der erste Brief ist geschrieben, nachdem man acht  Tage über die Promotion des Thomas beraten hatte*, also am  2. März 1253, da die Beratung an Petri Stuhlfeier begann. Wir  haben also die Tatsache, daß seit 1253 der Oxforder Baccalaureus  entweder über ein Buch der Schrift oder über die Sentenzen  oder den „Liber historiarum“ Vorlesungen halten mußte®.  theologia, nisi prius rexerit in artibus in aliqua universitate et nisi legerit  aliquem librum de canone bibliae vel librum Sententiarum vel Historiarum  et praedicaverit publice Universitati, salva cancellario et universitati magistro-  rum potestate gratiam huiusmodi defectum patientibus faciendi, cum viderit  expedire. Si quis autem super hoc gratiam per potentiam superioris cuius-  quam ab Universitate conetur extorquere, ipso facto a societate magistro-  rum et privilegiis Universitatis privatus existat. ... Actum anno domini  millesimo ducentesimo quinquagesimo secundo mense Martii, die beati  Gregorii.“ Dieses Statut bot im Jahre 1311 einen Hauptanlaß zum großen  Streit zwischen Universität und Predigerorden (vgl. Oxford Hist. Society  16 [Oxford 1890], 195—2738).  ! Vgl. A. G. Little, The Grey Friars 38, n. 2.  ? Vgl. 8.62 A.1.  * De Capitulo generali 0.M. Metensi, anno 1254 adsignando, Archiv. Histor.  Franc. 4 (1911) 425--430. Vgl. M. Bihl, Quo anno Capitulum generale  O. F. M. Metis celebratum sit (1255); a. a. 0. 3 (1910) 601—614.  ‘  4 Vgl.S.61 A.2.  5 Es ist interessant, dieses Statut mit dem zweiten Teile des Dekretés  der Pariser Magistri vom Februar 1251 zu vergleichen, welches den Auf-  \Actum NNO domiıinı
miıllesimo ducentesiımo quinquagesımo secundo Martıl, dıe beatı
Gregoril.“ Dieses Statut bot, 1m Jahre 1311 einen Hauptanlaß ZU. großen
Streit zwıschen Universität und Predigerorden (vgl Oxford 1ıst. Soclety

| Oxford 195—273),
Vgl Lıittle, 'The Grey Friars 38, N. Vgl

3  3 De Capitulo generalı Metensı]ı, NNO 1254 adsıgnando, Archıv. Histor.
Franec. (1911) 425 —-430 Vgl Bıhl, Quo NNO Capıtulum generale

Metis celebratum sıt (12565); (1910) 601—614
4  4 Vgl
5 Ks ist. interessant, diıeses Statut mıiıt dem zweıten 'Teıle des Dekretés

der arlser Magıstrı vVvVom Februar 1251 vergleichen, welches den Auf-
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etz ist eın Brief (jrossetestes die Lehrer der Theologıe
Oxford, der hereıts VON Luard *! und Denifle * veröffentlicht

wurde, leichter würdıgen und vıelleicht auch KENAUECT
datiıeren. (irosseteste mahnt die Theolog1eprofessoren, al iıhre
Vorlesungen ber dıe Schriften des en und Neuen esta-
mentes halten Tum wenigsten aollten dıe Hauptvorlesungen,
„lectiones ordinarlae“, der Morgenstunde STtEeTtSs dıe Schrift-
erklärung ZU Gegenstand en HKr gestattet alsdann, daß
Nan anderer Zeıt den Nebenvorlesungen auch einmal
andere Gegenstände berühre Unter diesen „alıa quedam velut
horum medıa“ en WIr jedenfalls erster Linıje dıe Ssen-
tenzen verstehen. Das erg1bt sıch AUS der ZaNnzZech Zeıt-
lage Luard und Denifle setzen den Brief auf etwa 1240
‚Jedenfalls ist VOTLT 1253 geschrieben. Denn für dieses Jahr
WIrd, w1e WITr gesehen aben, geltendes eC. daß dıe Bacca-
laureı ber dıie Sentenzen lesen. (irosseteste SETZ aber och
VOTAaUS, daß die Magıstrı mıißbräuchlich den Lombarden er-

klärten Ich möchte den Brief 1eDbsten mıt dem Aufent-
halt (irossetestes der päpstlichen Kurie 1245 In Beziehung
setzen. Damals bemühte sıch jedenfalls in anderer Weıse,
wW1€e bereıts gesagt wurde, die Hebung der Studien
se1ıner Universität. Damals auch Gelegenheıt, die

Wır könnenParıser Gebräuche SCNAUCT kennen lernen.
a 1sSO für den Brief eLwa das Jahr 1246 ansetzen. Bestärkt
wiıird diese Ansıcht dadurch, daß uch die unmittelbar vorher-
gehenden Briefe VON 1246 siınd. Jedenfalls geht A2UuSs dem
Dekret mıiıt größter Wahrscheinlichkeit hervor, daß hile und da
bereıts VOL 1253 In Oxford dıe Sentenzen erklärt wurden, und

takt ZU großen Streıt zwıschen Universität und Bettelorden gab (Denifle-
Chatelaın, Chart. 2926 D 200). Die AÄhnlichkeit ist. grT0Bß, daß Man

fast, eınen ursächlichen Einfluß denken sollte. Nur heißt, 1m Parıser
Statut: „Ne alıquıs bachellarıus in theologıca facultate promoveatur a cathe-
dram, nısı pr1us examınarverıt saltem alıquos lıbros theologie 11
seripturae| g10satos et Sententlas In scolıs allculus magıstrı Ciu regent1s
dılıgenter legendo.” W enn Nanl arıser Verhältnisse VOT Augen hat, Vel-

steht. 1INan uch besser, weshalb dam ich hartnäckıg weigerte, das Dekret
der Oxforder Magıstrı VvVon 1253 unterzeichnen, da dasselbe für SC-
fährlıch hielt, (vgl Monum. Francıisc. 1, 347, C 192)

Chron. and Mem.., Epıistolae Roberti Grosseteste C 123 346
P Denifle-Chatelaın, Chart. d 169
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ZWar anfanes Vvon MagıstrIi, nıcht VON Baccalaureı Sollen WIT
da nıcht erster Linıe Fishaecre denken, der VOoOT 1248
lehrte und dessen Kommentar durchaus N1IC. den Eindruck

Anfängerarbeit hervorruft ?
Eın etztes Zanz bestimmtes Datum g1bt uns Koger Bacon

Compendium studıl theologlae ort wendet sıch
die subtilıtates verborum des ıhm besonders verhaßten

Franzıskaners Rıchardus Rufus oder Cornubijensıs Er schreıbht
Kit optıme OVI1 et stultissımum Istorum

| auctorem | Q ul vocatus est, Rıcardus Cornubiensis, famosı]ss1-
I1NUS apud stultam multıtudınem : geT, apud sapıentes füuıt

et reprobatus Parısıus propter CrTOores, Q UOS invenerat
et| promulgaverat solemniter evebhat sententlas ıbıdem,
postquam legerat sententlas Oxonie ab AaNnnOo domiını 1250
1ıllo CL 1g1tur tempore remansıt multitudo hulus magıstrı
errorıbus NUNG, scilicet DET quadragınta et, amplhius;
et, axXxıme invalescıt Oxonie SICUT, ıbıdem NCcepIt hec demenela
nünıta Aus dıesen Worten geht klar hervor, daß KRıchardus
Rufus 1250 Oxford dıe Sentenzen lehrte och mehr
Richardus las NIC. als Magıster, sondern qls Baccalaureus
ber die Sentenzen denn als Magıster PFESCHNS folgte auf
'"Thomas VOonmn ork der erst, WI®e geze1gt wurde, März 1253 das
Lehramt antraft. Ja dürfen mıt gutem Grund annehmen,
daß Richard der erste Franzıskaner WAär, welcher Oxford
den Lombarden kommentierte Eın anderer Magiıster kommt
jedenfalls aum Frage enn hıs 249/50 übte dam VOonNn Marsh
das Lehramt qus * Von ıhm aber sagt Koger Bacon a US-
drücklich daß nıemals über dıe Sentenzen gelesen habe
Die beıden ersten Nachfolger Adams, Kadulphus VoNn Colebrugge

Wortes.
Kıs handelt ıch Ausdehnung und Veränderlichkeit, der Bedeutung
Kogeri Bacon Compendium studıı theolog1ae, ed. Rashdall (Aber-

doniae
Vgl Thomas Kecleston, De adventu 1NOrum Anglıam : nal Franc.

239 „Quartus fünt Irater LT homas de Eboraco. Quintus frater Rıchardus
Cornubiensis, qQuı1 tempore, qQuO irater Helıas ‚OLUM turbavıt ordinem,arısıus INSTESSUS estT et, eadem turbatione pendente appellatıone,
Anglıa CONstanter el devote professus, postea leit sententlas Parı-
SIUS, ubı MAasSnus eft, admırabılıs phılosophus ludicatus est

Siehe ‚Den 5}
Scholastik



Der alteste Sentenzenkommentar üs der Oxforder Franzıskanerschule

und Eustachius VOon Normanvılle, kommen gleichfalls aum ıIn
etrac. denn Kadulphus trat Parıs als ”  agıster regens”
ın den Orden e1n, KEustachius War VOTLT selınem Eıintritt „Magıster
artıum, decretorum ”, und STAanN! VOT der ncepti0 ıIn der
heologıe *. 'T’homas VOoNn ork aber dürfte erst. ach Rıchard
oder zugleıch mıt ıhm als Baccalaureus begonnen haben Von
einem Sentenzenkommentar, den verfaßt a  e, spricht dıe
Überlieferung nıcht, während eıne Anzahl anderer Werke VoNn

ıhm erhalten sınd
Wenn WIr ZU Schlusse des Abschnittes dıe Ergebnisse Aaus

dem vorgelegten Materıial überblicken, dürfen WIr en:
Die Gewohnheıt, auch 1ın Oxford die Sentenzen erklären,
hat, sıch höchstwahrscheinlich unter Parıser Eiınfluß gebildet.
och bestand iInsofern e1n Unterschied, als iın Oxford auch
ach der Mitte des Jahrhunderts dıe Sentenzenvorlesung
für den Baccalaureus wa  Te1 1e Aus dem Dominıkaner-
orden War Richard Fishacre der erste Kommentator Ks scheıint,
daß als Magıster urz VOTL 1248 geINe Erklärung der Sen-
tenzen vortrug und ausarbeıtete. Von den Franzıskanern las
1250 Richardus Rufus als Baccalaureus über den Lombarden.
Ks ist wahrscheımnlich, daß WAar, der hbe]l den Oxforder Fran-
zıskanern mıt diesem Brauch begonnen, Das Statut 1253 gab
dem tatsächlich vorhandenen (+ebrauch eine Juridısche OoOrm.

I1
Was ist, Nnun VON den äaltesten Oxforder Kommentaren och

erhalten? Von Rıchard Fiıshaecre hat bereıts Echard ZWel Hand-

Vgl T’homas Eccleston A 38 Daß Eustachius beı seinem Kın-
trıtt. ım Begrıiff stand, die Magısterwürde ın der Theologıe erlangen,
entnehme iıch AUS Lattle, The Grey Friars 140 Dıe Ausgabe, die Lattle
von dem Traktat, unter Benützung weıterer Handschriften machte, steht
mir nıcht ZUT Verfügung.

Neben der Metaphysıik, vVon der außer der Handschrift Florenz Na-
tionalbibliothek (COonrv. SOPPT.) 437 noch Wwel Vatikanische Handschriften
4301 und 6((1 bekannt sind, verfaßte Thomas uch den Traktat „Manus
qQUaC CoOntra omnıpotentem tendıtur (vgl Pelster, Thomas von ork als
Verfasser des Traktats „Manus QUaE contra omnıpotentem tenditur® : Archiıv.
Franec. Hıstor. (1922) 3—22) und das Sapıentiale, welches ın Cod.
437 der Nationalbibhiothek (Conv. SOPPT.) Florenz enthalten ist,.

Quetif-Echard, Scr1iptores ordıinis praedıcatorum (Lutetiae Parısıorum
115
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schrıften der Sorbonne, dıe heutigen codd 15 154 und der
Parıser Nationalbıbliothek, rwähnt eıtere Handschriften
werden VvVon Kardınal Ehrle In seınem soeben erscheinenden Beı-
trag den Xenla T ’homıiıstica genannt *. Eıine möglıchst voll-
ständige Zusammenstellung hoffe ich in einem folgenden Artikel
ber Rıchard Fishacre hıeten können. Nıcht bekannt Wr

dagegen, daß WIr auch den ohl äaltesten Kommentar Aaus der
Oxforder Franziskanerschule, jenen des Rıchardus Kufus, och
besıtzen dürften. WAar iıch gelegentlich eınes kurzen
Artıikels, In dem ıch dıe ber Rıchards Nachlassenschaft uns er-
haltenen Nachrichten prüfte, dıe Hoffnung ausgesprochen, der
Kommentar möchte och wıieder aufgefunden werden Alleın
die ın Assısı VOTZCNOMMENCH Nachforschungen verlıefen völlıg
ergebnislos. Es sıch allerdings in cod 176 der Kommunal-
bhıbhliothek das Gegenstück dem AUuUSs Assısı st,  menden Kom-
mentar ZU. ersten und zweıten Buch der Sentenzen, welcher
jJüngst VonNn der Vatıcana erworben wurde ©° Die Handschrift, dıe
vollständig dem Cod Vaticanus entspricht, nthält das drıtte und
vierte Buch uch dıese Bücher sınd durch dıe gleiche and des

Jahrhunderts dem Riıchard zugeteılt. ber galt uch
für S1e das ım genannten Artikel Gesagte Die Zuteilung ist
durchaus unzuverlässıg

och führt, wWwWenn iıch mich cht täusche, eın Danz anderer
Weg ZUIN Zaiel Bei der Durchsicht der Handschriften des Ballıol

Aenla Thomuistica (Roma 553
Zu Rıchardus Rufus de Cornubia : Zeıitschr. für kathol Theol (1924)

625—629
Über die Vatikanische Hs vgl Mercatı, Codiec1 del GConvento dı Fran-

in Assısı nella Bıblioteca Vaticana: Miseell. Ehrle (1924) 115
Die In genanntem Artıkel ausgesprochene Vermutung über das Zu-

standekommen der Bemerkung „Compilatıo quatuor lıbrorum sententiarum
Bonaventurae facta peI magıstrum Rıcardum Rufum de Anglıa" und

Vor allem den Vorwurf des sinnlosen Abschreibens möchte iıch jetzt, da iıch
denselben Vermerk 1n den beiden letzten Büchern des cod. 176 gefunden
habe, nıcht mehr unumschränkt quifrecht erhalten. Ks besteht ıne Mög-
lıchkeıt, wenngleich, vorläufig wen1gstens, durchaus keine Wahrscheinlich-
keit, daß die SpÄätl Zuteilung des ın den codd Vatic ıund ÄAssıs. ent-
haltenen Kommentars irgendwie auf ıne ältere Nachricht zurückgeht. Mehr
1äßt. ıch einstweilen nıcht SCN Nur ıne inhaltliche Vergleichung des
nachher besprechenden ommentars mıt der Compilatio könnte hier
nach der eıinen der andern Riıchtung einen Schritt weiterführen.
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College Oxford, dıie ich dank des weıtgehenden ntgegen-
kommens vonseıten des Bıbliothekars Mr Pickard-Cambridge
in aller uße vornehmen konnte, stieß iıch auf eınen Kom-
mentar den drei ersten Büchern, welcher VON späterer and
dem Augustinereremiten Jakob VvVon Yıterbo zugeschrıeben wurde.
Bereıits elıne oberflächliche Prüfung erga dıe Unhaltbarkeit
dieser utellung. Der Kommentar mußte AUS der Franzıskaner-
schule des Jahrhunderts stammen. Anfangs ne1lgte ıch
dazu, In T'homas VON ork den Verfasser suchen. (+eNauere
Prüfung jedoch führte immer mehr ZUr Überzeugung, daß WITr

diıeser Handschrift den Oxforder Kommentar des Riıchardus
Rufus VOL uns en Die rwägungen, welche dıesem

Lesers.
Urteil ührten, unterbreıte ich der Nachprüfung des genejgten

An erster Stelle möge eınNe Beschreibung und Würdigung
der Handscechriıft selbst folgen. Alsdann wiırd dıe Verfasser-
frage uNns näher beschäftigen. Cod des Balhıol College
Oxford, eiıne Pergamenthandschrıift on 263 Blättern 1n der
Größe 31,6 225 CHL, stammt der Schrift ach AUS der Zeıt
die des 13 Jahrhunderts. Die englische Herkunft des
Schreıbens verrät sıch sogleich durch den spıtzen, eiwas ach
links geneligten (C(harakter der Buchstaben und dıe eigene Worm,
welche der Buchstabe und das Abkürzungszeichen für A
vielfach, wenngleıch N1IC immer, aufweısen. Kıchtig ıst. aller-
dings, daß dıe Schrift stark unter kontinentalem Kınfluß steht
So trıtt die In der insularen Schrift belıebte Verlängerung
des Grundstriches VOINl A N1IC hervor. Die Frage, ob sıch dıe
Heımat der Handschrift och näher bestimmen Jäßt, wiırd
uUuNnSs Sspäter beschäftigen. Der eX gehört dem reichen
Schatz wertvollen Handschriften, dıe Wıllıam Gray, Bischof
VOon Ely (  —1  j dem Kolleg vermachte. 5v lesen WIT
VON einer and des Jahrhunderts „Jacobus de 1Lerbı0

lıbros sententiarum. Inıber domus de allı010 ın (Oxonla
ONO reverendı ın Christo patrıs Wılhelmi Gray Eliensıis

epISCOPL. 66

Was den Inhalt angeht, bıetet die Handschrift den Kom-
mentar den dreı ersten Büchern der Sentenzen. Da eıne
Zählung der Blätter nıcht durchgeführt ist, ohl aber eInNe
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gleichzeıtige Kolumnenzählung der einzelnen Bücher sıch findet,
annn ich Im allgemeinen NUr Kolumnen angeben.

lesen WIr VOoNn der and des Schreibers: „Capıtula questionum
prımı brı sentenclarum, questionum d1co contentarum ın notulhis
e1usdem. i Das Quästionenverzeichnıs reicht bıs 5V Auf

G —D STE der Prolog, in dem Dl Kolumnen gezählt
werden. Am lınken and der ersten Kolumne ist bemerkt
„Incıpıunt notule prımum ıbrum sentenclarum.“ Der
Prolog selbst beginnt: „Cum venısset una vıidua PauDer, miısıt
duo minuta, quod est quadrans Mar[cus] 12g Laudanda
ereatoris humilıs et, pla benevolentia, UE 1n quantum, sed

quanto affectu QuU1S offeraft, s U malestatı attendıt.” Er
schlhießt col D ıllud Magıs convenıat et concordet CUmM
verbıs prıus pOSILIS beatı Augustinı ei FPhilosophi. ” Ks folgt
In Rot „Kxplicıt prologus. Incıpıt tractatus

Auf dem gleichen Blatt beginnt das erste Buch, welches
390 Kolumnen zählt „ Veterıs OVe® leg1s eifc Incıipıt 6E X6-
CUuCc10 magıstrI, qUE dıyıditur secundum 1psum magıstrum
uas partes, quarum prıma est de rebus, QueE NON sunt sıgna,
23. de rebus, QUE sunt sıgna, sc1ılıcet ın quarto Lbro.“ ID
schließt col 390 „qula nullum perıculı 1pSIUS arbıtratus eql,;
ructum. Totum capıtulum |SC Isidori | de hac materı1a est
Kit estT, valde bonum. Kt. hec de prımo hıbro suffieiant. Kit sunt,
ın unıyerso sextarıl et folium et dimıdium.“

Das zweıte uch mıt 396 Kolumnen begınnt „Creacıonem
eic princ1plo diıctum est magıstro quod prımo

ractat de rebus, scılicet, trıbus primis 1brı1s, In quarto de
S1ZN1S. De rebus autem trıplicıter ; amn de creatore In hıhro
Pr1mMO, de creatura in hoc secundo, de Christo habente utram-
Que naturam In S' increatam scılicet et creatam, INn terc1ı1o0 Libro
Iste secundus hber divıditur prımo In duas partes; Na ın
prıma distinccione premittit quedam antecedencıa et, ın prın-
C1p10 distinceionıs Inc1pit principale propositum hulus
cundı brı Determinavıit enım In hac prıma dıstincclone,
Sr CreACl0, et, probat auctorıtate quod S1IC  D Ks schließt col 306
„tamen fasceınam NOonN evasıt qaut vinculı valıdlıorıs In-
currıt, quıbus 1NON possıt ECXuere Kxplicıt hber secundus.
Et ontinet peclas, quUarum prıma continet folıa et dimi-
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1um e precedens esT, N1ıs prımı brı SeX qautem pecıe SC —

quentes Sunt sexXxtfarıı integr1. Hec autem ultıma pecıa NO  an

est. 181 quaternus, CU1uSs SCX folıa el dimıdium sunt. scr1ıpta.
Kt DON amplıus Amen. Deo ZTaC1aS. 6L

Das ärıtte Buch mıt selnen 286 Kolumnen bringt Kolumne
und 12 eıne schematische Zeichnung ZUTC Erläuterung der Kın-
tellung Col lesen WIT ıunten ın Rot „Incıpıunt notule
3m librum.“ Der Kommentar beginnt: „Cum venıt 1g1ıtur pleni-
tudo temporıs etc De QUuO alt, hle lıber tercıus, pate el prıus
habıtum est KEt hec prıma distinec10 partes 2n 1N-
C1p1t ıbı ‚Dılıgenter vero‘.“ Das Explicıt col 286 247° lautet
„et 1deo heec solum monstrat delıcta, que ec1am essent. delıcta,
licet, nulla essent, de eIs scrıpta vel promulgata vel recepta.
Et hec eaufficlant de tercıo hlıhro et continet sexXxtarıos tantum.“
Die gleiche and fügt INZuU „pecla”.

Bevor WITr 1U  —$ ın dıie Frage ach dem Verfasser eintreten,
dürfte nützlich seın, eINe Beobachtung über den Wert der
Ballol-Handschrift mıtzuteilen Ks handelt sıch meınes Er-
achtens e1INe mı der größten Sorgfalt angefertigte und
Von durchaus sachkundiger and geschriıebene Kopıe des
Autographs. Ich für wahrschenmlich, daß 1E das für
dıe gewerbsmäßıg betriehbene Vervielfältigung geschriebene „Ur-
exemplar“® ist Für dıe Sorgfalt und Sachkunde des Schreibers
ZEUSECN einmal dıe zahllosen und nıcht selten SECENAUCH Quellen-
angaben, dıe and dem "Text hinzugefügt sind, 1,
col 20 De anıma, 30 Phisicorum : col steht den
Worten „Leg1 ec1am in quıbusdam hıtterıs consimılem SECN-

tencıam, ut videtur, sed satıs obsecuram“ Y Rande „Raby Mosse“®.
FKFerner werden die Hauptpunkte und wıchtigen Einteilungen

Rande klar bezeıchnet: der Leser wird auf interessante
Stellen qaufmerksam gemacht; wıird auf andere eıle des
Kommentars verwliesen. Ich greife Sanz willkürlich
col und des Prologs heraus. Da lesen WIT : „Causa,
QUC ınpedit alıquıid DEr 1psum et, ınmedıiate rec1pl intel-
ectu An materı1a prıma habeat speclem, per QUaMM intelligı
possıt. ota exemplum pulcherrimum. upra col D“
linea Ks sıch nämlıch zwischen den beıden Ko-
lumnen die Zeilenzählung, 1n der jedesmal dıe fünfte Zeıile

V



Der älteste Sentenzenkommentar aus der Oxforder Franziıskanerschule 7{1

durch eıne arabıische Yatffer hervorgehoben wiıird SanNnzZeh
zählt, die Kolumne Zeıilen. „KRespons10 ad questionem
respons10 ad 3mn questionem De duplıcı accepcıione un1-
versalıs Questio de SCIENCIA et SsC1to, intellectu ei, intellecto
Augustinus Anselmus De hoc infira col proxima Arı-
SLOTLE1lEeS AÄAverroes raCcl10 Kaby Mosse SA
racı10 ad predietam conclusionem Äverroes ha rac1o
Cavıllatoria responslo 3& raclo.“

W arum aber scheint dıe Handschrift eıne Kopıe des uto-
graphs, die zugleich als „Exemplar” für den buchhändlerischen
Vertrieb dıenen soll ? Yür dıe unmıttelbare Bezıehung ZU.

Autograph spricht folgende Kandbemerkung auf col 101 des
zweıten Buches: „Hic duo sıgna a1hı correspondencl1a 1n
ser1pto magistrı, que oblıtus ful Hıeraus geht ohl hervor,
daß der Abschreıber mıt dem Autograph des Lehrers oder
wenlgstens einer iın selinem Besıtz befindlichen Handschrift
persönlich bekannt ist, und daß dasselbe gewöhnlıch benützt
hat: vergaß Ja, 7WEe]1 Zeıichen, die demselben sıch VOT-

fanden, 1n se1ıne Handsechrift einzutragen. Für den Charakter
eines „Exemplar” ZCUSCNH die außergewöhnliche Sorgfalt der
Anfertigung, die Stellennachweise und dıe zahlreichen Vor-
und Rückverweise. Vor em ber deuten hıerauf hın die
bereıts mıtgeteilten 9ENAUCH Bemerkungen ber die Zahl und
({röße der Pecıen en einzelnen Büchern *. Obendreıin ist,
och auf der etzten e1te einer jeden Pecie ihre bzw. des
Sexternen Nummer angegeben, z. B 29” 2us, 41° 3us‘ 53
48 pecıa 1 4} pecıla. Diıese Pecıen, dıe auch einzeln Ver-

liehen wurden, bıldeten die Norm für das ONOTrar des Ab-
schreıbers. Wenn Iso eseliben hler verzeıichnet
und beschrıeben sınd und auffallend betont werden, hegt
die einfachste Krklärung darın, daß sich beı der and-
chriıft eiIn KExemplar handelt

Wenn WIT nunmehr die Verfasserfrage lösen suchen,
mussen WIT zunächst den In der andschrı selbst bezeichneten

Über die Pecıen ım allgemeınen und über dıe arıser Pecıe 1m be-
sondern vgl den wichtigen Artikel von Destrez, La pecla dans les
manuseriıts du moyen-äge : Rer. des Secliences hıl. et, Theol (1924)),
182—197.
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Augustinereremiten Jakoh VON Vıterbo qals völlıg ausgeschlossen
betrachten Jakohbh lehrte ım etzten Jahrzehnt des Jahr-
hunderts Die Handschrift abher ist, dıe Mitte des Jahr-
hunderts entstanden Das sagt uns einma| schon der Schrift-
charakter, dann aber auch der Inhalt ach seiner formellen
und materıellen Seıite Ich greıife ziemlich willkürlich 1Ur

einzelne wenıge Punkte heraus. Schon auf lesen WITr
dıe in der ersten Hälfte des Jahrhunderts gewöhnliche Eın-
teilung : „De QUO ur de subjecto a1t SCc1eNCI2 divına SIVE theo-
ogla, Qqu1s sıt e1lus finıs, QUuUC intenc1o, Qqu1s auctor.“ on

dıe Mıtte des Jahrhunderts wırd dıe Eınteillung ach den
1er Ursachen, dıe auch mıt ihrem techniıschen Ausdruck
nannt werden, SaNZ gewöhnlıch. Ferner ist die Handschrift
och e1INn wirklıcher Kommentar ZU Lombarden, nıcht eine
Sammlung VON Quästionen im Anschluß die Sentenzen,
J2 dıe Quästionen sınd och nıicht einmal völlıg selbständıg
geworden; G1€e wachsen unmıttelbar AUS der Erklärung heraus.
Dies ist für dıe Anfänge diıeser Literatur bezeiıchnend. KEnd-
lıch wIrd der Kommentar notule prımum hıbrum
sentenclarum “ genannt uch diese Bezeichnung welıst klar
auf die erste Hälfte oder Mıtte des Jahrhunderts hın
ach dem Gesagten erübrigt sich, auf dıe zahlreichen
Beweıse, dıe sıch AUuSs dem Inhalt ergeben würden, näher e1IN-
zugehen.

uch der Ort, dem der Kommentar entstanden ıst, 1ä6t
sıch mıt gr0oßer Wahrscheinlichkeıt bestimmen. Da dıe and-
chrıft dem Autograph aehr ahe ste. Ja ohl eıne Abschrift
desselben ist, dürfen WITr mıt ein1ıgem Recht Abschreıhber
und Verfasser gleichen ÖOrte suchen. Die Handschrift 1U  —

ist, sehr wahrscheıinlich In Oxford geschrieben. Die englische
Herkunft steht schon der Schriftform aukßer Zweıifel
Ihre gewollte Eıgenschaft als Kxemplar, dıe KEıntellung In
Pecien weıst. klar auf e1n Schreibzentrum hın, das nıcht ın
einem Mönchskloster, sondern einer Universıität suchen
ist. An Parıs oder Itahen ist aber nıcht denken, da dort
die Pecıe N1IC. gleich sechs attern Wa  — Ich hoffe aber
demnächst. nachwelsen können, daß gerade Oxford
VON eLwa 1250 bıs 1350 beständıger Brauch WaLl, in Pecıen
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VON Je sechs Blättern schreıben *. Die Handschrift stammt
demnach aller Wahrschemmlichkeit ach AUS Oxford, aqalso auch
ohl dıe Vorlage. KFür Oxford sprechen auch 7WE] andere
Beobachtungen. Z col 05 el eES? „Nam ut de alııs
omıttam a PTrESECNS, quı1a hoc allas habetur.“ Dazu wırd
and vermerkt: „ In scr1ptoS Linecolnmensıs

diıerum 1E“ Lehrer und Schüler mussen 9180 miıt den
Schriften Grossetestes ohl vertraut dse1N. Das paßt natürlıch

besten für Oxford, Grosseteste gelehrt und dessen
Universität qals Bıschof führte und schützte

och eın anderer Umstand deutet auf Oxford Soweıt e1ne
Ur vorläufige Prüfung eın Urteil rlaubt, ZE1IZ der Kommentar
deutliche Abhängigkeıt VOoNn Fishaere. Von dem allgemeınen
Charakter, zufolge dessen dıe Texterklärung und dıe Quästionen
och einem fast, untrennbaren (1anzen verwoben sınd, sehe
iıch Sanz ab, da dieses eben der Yypus jener Zeıt ist ber
auch ın derFragestellung herrschtmannigfache Übereinstimmung.
Wenn Fishaecre TaCod. Vat Ottob 2094, 255 „Quare quıa 7}
super1us dicıt magıster verıtatem ostendere et, alıquos contra
verıtatem sıne federe bellare sıne reconcılıacıone, merıto
querıitur alıquıs possıt 0d10 habere verıtatem: ıtem possıt

falsıtatem. Item possıt odıre veriıtatem“,
stellt Verfasser dıe Quästionen: „An possıt odırı

verıtas, possıt odırı bonum.“ Fishacre (Ottob 294 37
erklärt: alıa sacramenta legalıa Oomn1a. preter CIrcum-
e1slonem, ut dieunt. Ideo cdieit ‚alıa”. De CIrcumMeEISIONE enım
dieıtur quod sıgnat et, aufert culpam, sed 1NON confert ZTaCclam,
sıcut 1bı est tantum blacıo prepuchı eft, nullius rel addıie:0.
Sed quomodo dieitur CITrCUMCIS1O Sacramentum legale, CUMmM

Mıt, allem Vorbehalt E1 noch qauf ıne andere Beobachtung hıin-
gewlesen. Die Handschrift ist nach Kolumnen gezählt Uun: zudem findet.
ıch auf vielen Blättern zwıschen den beiıden Kolumnen ıne Zeilenzählung
in jeder ünften Reıiıhe Letztere Zählung ist ach den KErkundigungen,
dıe ich bei mehreren Paläographen eingezogen habe, und nach meıner bıs-
herigen Krfahrung recht selten. Ich kenne einstweilen 1Ur wel römische,
ıne Bologneser und die ın Frage stehende Handschrıiıft. 1lle dıese and-
schriften sind englıschen Ursprungs alle entstammen der Mıtte des Jahr-
hunderts und alle weisen uch SONST, 1m Charakter ahe Verwandtschaft
auf. Zwel von ıhnen enthalten den Kommentar Fishacres, daß Oxforder
Ursprung A W mindesten nahegelegt wırd.
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fuerıit institutum, ut pate (+en 17 Responsl1o: Legalıa dieuntur
communıter loquendo, que® ın lege constituta SUnT, vel iın le  5  e

Sed quomodo 1la Jegalıaconservata, 1C€e PTIUS instituta
OmMn12 11011 contulerunt graciam ? 1psa enım immolacıo bDOovIs,
1 carıtate, funt. OPUS meritorium.“ Man vergleiche
hiermit die Orte uUuNsSereSs Autors (col. 28) alıqua Ta-

menta legalıa. ‚Aliqua dieıt propter circumcısionem , que®e
figuravıt et delevit culpam, sed NOn contulıit graclam. Kit,
dieitur 1psa sacramentum legale, lıcet ante legem fuerıt 1N-
stituta, ut pate (ze2n 17, quod iın lege observata. Duplhicıter
enım diıecuntur legalıa vel quod in lege constituta vel
quod 1n lege observata. Sed tam 1psa QU am alıa legalıa,
S1 In carıtate Hebant, NOn contulerunt graclam ? De hac ql1ıas

plenıus Oorte dieetur Die Übereinstimmung ist jedenfalls
ZzT0ß An eıne gemeiınsame Quelle denken, geht zumal in

jener Zeıt, da die Sentenzenkommentare och sehr wen1ıg zahl-
reich 9 aum Die etzten orte des zweıten Ver-
fassers deuten klar a daß ın der Vorlage mehr stand, als

bringt Dıes stimmt V  &, wenn Fishaere diese Vor-
lage ist Iso ist der zweıte Verfasser der Jüngere, w1e 1eS
uch AUuSs dem fortgeschrıtteneren Zustand der Lehrentwick-
Jung hervorgeht. Richard Fishacre lehrte und schrıeb ber

Oxford, ‚Iso auch ohl der Urheber unseres Kom-
mentars.

Weıterhin g1bt der Verfasser sich deutlich q |S Mitglied des
Franzıskanerordens erkennen. (HHeıich 1n der Eıinleitung sagt

ach Erzählung des (Heichnisses VoNn der Wıtwe, dıe
ihr Scherflein ın den Opferstock gelegt hat, col Liceat

prım1s, prou INnece infirmitatı est. possibile, famosorum

predecessorum NUMEeEeTUMNL et, 1n modernorum, 1Immo0 mın o0-
TU mınımum anc hıstor1am transfigurare. ” Zu beachten
ıst. 1er dıe Steigerung: die „modern1” stehen hinter den „fa-
mosı predecessores” zurück : unter den Modernen sınd die „M1-
nores“ die letzten, und ist hınwiederum selbst unter diesen
„minores” der geringste. Das hat NUur Sınn, WenNn die „mMl-
nores“” eiınen eigenen Stand unter den Modernen bildeten Das
aber atLen dıe ne des hl Franz, die sıch mıt Vorliebe
„mMinores” nannten.
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These Folgerung wıird durch einıge Momente bestärkt Der
Verfasser sıngt en großes Loblied auf Armut und emut,
die Lieblingstugenden des großen Ordensstifters Col „Tria
sunt enım, QqUE ınpediunt ad sapıenclam,

solliıcıtudo mundana, voluptas COTDOTCA, cordıs superbıa. Kit
trıa horum opposita Ssunt ad eandem sapıenclam Pro motivo,

1pS1US amOoOrTIS et, anıme aD exterlorıbus ad inter10ra, tem-
poralıbus ad eterna revocaclo et, multis CUrıs ad NUum

necessarıum collecc10. KEit hoc est prımum el notatur 1n hoc
quod 1C0 ‚una Secundum est, temperantıa et, Carnılıs mort1-
ficacıo, quod notatur In ‚yıdua’. Tercıum est, era humilıtas
et, notatur ın ‚pauper‘.” Später (col. 2) sagt er: „ Lerc10 modo
potest accıpı hec vıdua, anıma rel1g10sı contemplativ1ı, que
rehetis omnıbus sequuta est, Christum. Hec pauDer es1, terrena
abdicando. De qua paupertate Apostolus ad Thimotheum
habentes alımenta et quıbus tegımur hıuıs contenti SImMUus. N1-
chılominus Lamen hec, etsı austera, amabılıs est et desiıde-
randa et, SCCUTY, CUu: SINe CUT& habend:ı Copla redundat utend..
Hylarıus De rinıtate 1ı In princ1plo0. Hıne et Apostolus Cor
Tamqguam nıhıl habentes el Oomnı]ıa possıdentes. S1C STZO Pauper
est mundum vincendo. Zu eachten ist, auch, daß bereıts
Alexander Von ales ıtıert wird Außerhalb der Franzıskaner-
schule wäre 1e8s ıIn Oxford früher Zeıt, jedenfalls —

gewöhnlıch. der rage 1 col 241 „Utrum CT SO pater
el fihus dılıgant spirıtu SancCcLO elt, pater dılıgat et,
filum spirıtu sancto ?“ heibt col 273 „Alıcul videtur, quod
spirıtus Sanctius est amMoOr, QqUO pater el fihus diligunt 1N-
Vicem, NeCc Lamen sequıtur, quod dılıgunt spirıtu sancto.“
Dazu ıst and „Alexander vermerkt.

Läßt sıch der Verfasser selbst bestimmen ? Meınes Erach-
tens ist, 1eSs möglıch. Be1 der rage, WwW1e siıch der Verstand
ZU (regenstand der FErkenntnis verhalte, dıe mıt großem Auf-
wand VON Wıssen und Scharfsınn iın der interessantesten Weıse
behandelt wird, begınnt der Erklärer zögerndem Schritt,
indem STETS VON Einwände erhebt, eine Ansıcht
entwickeln, die and dem „Raby Mosse“ | Maimonides | —

geschrıeben WIT V col „Leg1 ecl1am ın quibusdam
hutteris econsımılem sentenclam, ut videtur, sed satıs obscuram.
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Intellectus actu estT, 1DSa forma ahstracta comprehensa intel-
ecta KıxItem 1DPSäa 1’68 intelliyens est, intellectus qQCTU
11s concludo quod 1PpSa reSs intelligens est 1DSa res intellecta
Kr qelbst Sagı dann col In capıtulo Er’YZ'O | Augustini

Ilohannem ‚archa NOn est 1ta archa
arte 152 estT, qua 1VIT artıficıs col 24 | forte ciel

potest ad ubıtata quod SPEC1IES abstracta cognıta unde talıs
et 1DSA =L[eS COZNOSCCHS unde talıs eadem et, natura Sunt
hulusmodi et eadem vıta vıyunt ei Sunt NUum V1VENS Kt

quıiddam 1NC sequıtur quod COU. 1STAas ecreaturas
ferlores actu COZ1tAaS, facıs V1IVEeTe ıta tua Quod S1 e4Ss et
apprehendıs et Crga eE4S dileccıone ailcerıs, faCIsS 645 1a tua
plenıus V1ivere Hıer 10808  — lesen WITL Rande VOIN der and
des Schreıbers Summa solucion1s, nıichıl Lamen esl, hıe dietum
DEr ecertitudinem NEeC alıquid CUuL econsent1it frater Ricardus

Wer ıST dieser frater Rıcardus? Ist, der Verfasser des
Kommentars oder e1INn anderer Lehrer, der en Urteil ber eiINe

Kommentar entwiıickelte Ansıcht abg1ıbt? och anderer
ort An-Stelle egegnen WITL dem irater Rıcardus

schluß Maımonides der erste Lösungsversuch des VOI AÄAu-
gustın aufgeworfenen Problems gemacht wird steht col

and C1N Zeichen,; welches auf e1INe HKußnote verweıst
In dıeser wırd bemerkt „Dubitacıones, que sunt ab hoc 10Cc0

ad lecturam, vacat et, nu reESPONSIO sufficıens NEeC

que mıchı videatur era Rıcardus Wiıederum lautet die Hrage
Wer 1ST dieser Ricardus? Auf keinen Fall Ist der Schreıiber
der Handschrift denn auf col re erselbe Schreıber Von

Rıcardus drıtter Person
Ist eEiINn anderer Lehrer, der Randbemerkung der

Vorlage e1IN Urteil hber die AÄAnsıcht des Verfassers abgegeben
hat? Diese Annahme cheınt AaUuSs folgenden (iründen YO-
schlossen Ricardus tılet durch eın va-cat“ größeren Ab-
chnıitt des 'Textes Nun 155e WIT ahber AaUSs unserTrer Kennt-
NS der miıttelalterlichen Autographe un! Handschriften,
des hl 'T’homas und Skotus daß dıese aca sobald S1Ee nıcht

Vgl das der edit10 eonına herausgegebene Autograph der
„Summa contra gentiles”. Zu dem gleichen Ergebnı1s führt 61in eingehen-
deres Studium der alten Skotushandschrıiften.
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reın ZUr Verbesserung e1INEeSs Schreıbfehlers dienen, gewöhnlich
VOIN Verfasser selbst, herrühren. Iso hegt ZU mındesten
sehr nahe, 1es auch iın uUunNnsSseTemM Kall anzunehmen. Zweıtens
muß auffallen, mıt welcher Sorgfalt der Schreıber hervor-
hebt, daß 1ın den Ausführungen ber diese Frage nıchts als
sichere Wahrheit, hıingeste werde. Kr sagt col „Summa
soluc1on1ıs, nıichıl tamen est, hıe dicetum pEeEr certitudinem.“
on vorher he1ißt ın der gleichen Kolumne: „Solucıonem
racıone confirmat, sed nıchıl est. hile assertum.“ Wılıe kommt

dazu? DiIie einfachste Lösung scheınt. darın lıiegen, daß
die Bemerkung des Rıcardus: nulla respons10 sufficJ]ens

NeC QueE mich] videatur vera“”, als Bemerkung des Verfassers
selbst auffaßt und daher gee1gneter Sstelle Warnungstafeln
errichtet

Kın drıtter Grund Der Verfasser hat, eınen vorläufigen 13=
sungsversuch unternommen col 25) „Num v1ideo quod ACC1LO
el pPassıo una v’eSs est, secundum subıectum et substancıam,
diffinıce1ione Lamen eTt predicacione ormalı dıfferunt ?“* Diese
Lösung wırd alsdann durch Arıstoteles und durch iInnere (GGründe
gestützt. Allein das Schlußergebnıs lautet „Hec respons10
mıchı 1n placet NeC PUuto eESSe quod COZN1CIO Q.CC10 et,
COZNICLO passıo aınt 1’eSs un& et ıta una  “ Am and STE
Begınn: „Opın10 CUul non consenti0“, und später be1 der Be-
gründung heikßt Cs; „Soluclonem racione confirmat, sed nıchil
est, hie qssertum.“ Die etzte, bereıts früher erwähnte and-
bemerkung stammt VO Schreıber, dıe erste dagegen meınes
Krachtens VO Verfasser.

elchen Zweck nämlıch, daß eın anderer eıner
AÄnsıicht, dıe der Verfasser selbst aqausdrücklich und förmlich
verwirft, hinzuschreibt: „Opınıo Cul 1810781 consentio“ ? Das
chıeht doch für gewöhnlıch NUr, WEeNnNn InNna  S VOmMm Verfasser
abweiıicht Der Verfasser selbst dagegen, welcher überall das
Bestreben zeigt, den 'Text für den Leser übersıichtlich und
leicht verständlich gestalten, macht durch eıne derartige
Bemerkung den Leser VON vornherein auf den Charakter der
folgenden Lösung aufmerksam. Nun vergleıiche INa  } mıt der
ote des Verfassers die Bemerkung des Schreibers: „Nıhıl
tamen est, hıie dıcetum per certiıtudinem NeCc alıquid Cul CON-
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gentit frater Ricardus.“ Scheimt das „NCC alıquıid Cul CON-

Nl frater Ricardus“ N1C eıne Übertragung des „OpPInN10
Cul NOn consentio“* Ferner: Ist das „nulla respons10 suiffi-
Clens NEeC que mich1 videatur era  « des Richard nıcht, eıne
Varıation der orte „Hec respons1o0 michı NON placet NeC

PUtO VerUuIn esse* ? Iso auch ]Jer hegt der Schluß nahe,
daß frater Ricardus und der Verfasser e1In und dieselbe Per-
SON sind.

ber STE. nıcht all diesen ({ründen entgegen, daß in
Annahme der Verfasser sıch selbst korrigjeren müßte?

Darauf ist erwıdern: In der N VA rage handelt sıch
VOIl vornherein UUr einen Lösungsversuch, nıcht eıne
a ls endgültig angesehene Lösung. Zu Begınn der rage ist,
bereıts den W orten „Quo bo? Quid enebo?“ dıe Verlegen-
heıt des Verfassers ausgedrückt. Später el es> „Quıd s1bı
volunt proposiciones tales? Quid er  &ä  07 Numquid dice-
mus ” STLU: videtur inopinabıle, CUMM tamen preceden-
tıbus, S1 concedantur, nNecesSssarı0 videatur concedendum.
Col „De predicata eTO0O proposicione ad preschs mıchr

In —_videtur secundum litteralem intelligencı1am solum.
pitulo Cr Zo ‚forte’ dıe1 potest ad dubitata Col AA „Num

Den Schluß der ganNnzch Er-ıgıtur dicemus ad quesitum ?”
Örterung bıldet dıe bescheidene Mahnung col '{ „Bene CONMN-

sıdera iıllud mMagıs convenıat et concordet CUIMM verbıs prıus
Be1 dieser Sachlageposıtis eatl Augustinı et Philosophı.“

erregt nıcht das geringste Bedenken, wWwWenNnn der Verfasser
beı reıferer Krkenntnis selıne eigenen Lösungsversuche als
zureichend bezeichnet

Wır hätten demnach alg bısherıges Ergebnıs der nNnter-
suchung : Der Verfasser ist. eın Mıtglied des Minoritenordens,
das zu Oxford eın Name ist, WeNnNn nıcht alles äuscht,
frater Ricardus. Wır können ohl och hinzufügen: Iheser
frater Rıcardus lehrt öffentlıch als Mitglied der theologıschen
Fakultät Auf col des Prologs erklärt nämlich das „ZaZz0-
phılacıum ” : signıficat theologıce facultatıs volumen SACTUIM

1arum dıyınarum contentiyum.“ (Aleich darauf g1bt eıne
„descriptio0 anıme theolog1 scolastic1ı”, insofern dieser audıtor
oder lector Die „theologıca facultas“ dürfte aber nıcht das
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Privatstudium ırgend eiınes Ordenshauses se1IN, sondern 1e}
eher das Theolog:estudium eıner Universität.

Kennen WITr 1Un einen frater Kıcardus, der un die Mıtte des
Jahrhunderts Iın England dıe Theologie lehrte ? IMS kommt;

1Ur elıner 1ın Betracht Unter den Magıstern AUS dem Tan-
zıiskanerorden hbıs ach Johannes Peckham, welcher iın se1lner
Lehrentwicklung bereits bedeutend weıter fortgeschritten ist,
finden WIT keinen andern Richard als NUur KRıcardus de Cor-
nubla 1n Cambridge ist, eın einziger kuchard, der ın Frage
ame Von diıesem Ricardus de Cornubia wıssen WIr, daß

qlg Baccalaureus Oxford ber die Sentenzen las
Was legt da näher, als In ıhm den Autor erblicken ?

uch diese Wolgerung 1äßt sıch autf das este bestätigen.
KRoger Bacon erzählt, daß Richard eınen tiefgehenden KEKınfuß
auf dıe folgenden (+2nerationen ausübte Wer den durchaus
selbständigen, vorwärtsdrängenden Charakter uUuNseres Kommen-
tators eLwas näher studıert, wırd dieses NIC. verwunderlich
finden KRıchard hatte in Parıs und Oxford studiert 4. Der
Verfasser des Kommentars kennt von den Parıser Lehrern N1IC
1Ur die allgemeın bekannten, Hugo und Rıchard VON St Viktor,
sondern uch Siımon Von Tournay (1 Z col 272) und Alexander
Von Hales (1 Z col 273) AÄuf der andern Seıte ist Anselm,

Die alte Liste der „lectores theologlae fratrum mınorum ın unıversı-
tate xonilae* findet. sıch : Analecta Francıscana (Ad Claras Aquas, Qua:;racCchl, IO Peckham, der TST. nach 1270 Oxford Jehrte, ist
der eifte In der Reihe der Lehrer. Beim dreizehnten de Cruce und eım
vierzehnten de Toftis ist möglıch, daß ıhr Vorname Richard SEWESECN.Vgl die Liste der Franziskanerlehrer Cambridge , 2711—9273

Roger Bacon schreıbt VvVon Rıchard 1m Compendium studı theologiae,ed Rashdall (Aberdoniae „Famosissimus apud stultam multi-
tudinem ; selt apud sapıentes fauıt Insanus et reprobatus Parisius propter
CerTOores, qu0oS invenerat et|] pervulgaverat, QUum solemniter legebat sententlas
ibidem, postquam legerat sententlas Oxonie ab ‚NNO dominı Die
Analecta Franciscana (1897) 241, 8’ haben freilich „Prlusquam“ sta
„postquam ”. Die kritische Ausgabe hest ber postquam, WIe dies uch durch
den Zusammenhang gefordert ist.

Thomas de Eccleston, De adventu minorum In Angliam: nal France.
(1885) 30 „Quintus |lector Oxoniae] frater Rıchardus Cornubiensis, quıLempOore, qQuUO frater Helıas ofum turbavıt, ordınem, Parısıus INgTESSUSest. et. In eadem turbatione pendente appellatione ın Anglıa constanter et

devote professus, postea legit Cursorlıle sententjas Parısıus, ubı MasSnNnus et.
admıiırabilis philosophus iudicatus est.“
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der jener Ze1t, ın Frankreich eben erst weıteren Kreıisen
der Scholastik bekannt wurde, sehr oft und sehr eingehend
berücksichtigt. Kbenso wiıird bereıts der „epISCOPUS Lıincol-
nıenNsSIsS“ erwähnt.

Besonderes Gewicht möchte ıch auf folgende Tatsache le  f}  en
ach oger Bacon ! las Rıchardus Cornubiensıis zweımal ber
dıe Sentenzen, Zzuerst iın Oxford: und dann „solemniter” ın
Parıs. Von unseTrTen uUutLOr wı1ıssen WIr, daß 7WE1 Ausgaben
SeINES Kommentars verfaßte, 3190 auch ohl zweımal ber cdie
Sentenzen las 1, col 26() 168 19a  w dem atze
quıia ın hac distinecıone ın plurıbus alııs locıs accıpıuntur hec
trıa vocabula mMaSo, equale, simıle, accıplatur ın princ1p10
horum distincc1ı0 inter S a‚h Augustino questione”, die
Randbemerkung „De ista materıa 1ın secunda edieı1one

[? ] 16 questione Eıne solche Übereinstimmung
aller Nebenumstände ann zaum e1In Zaufall Se1IN. Ich glaube

—AD

ach dem esagten mıt Grund behaupten dürfen: Cod
Balliol 692 nthält dıe dreı ersten Bücher der ersten Ausgabe
jener Sentenzenerklärung, dıe Richard 1m Jahre ()x-
ford vortwrug und ohl In den folgenden Jahren schriftlich
näher ausarbeıtete. Dıe Handschrift ıst wahrscheinlich eıne
unmiıttelbare Abschrift des Originals.

Die Bedeutung der Handschrift lıegt darın, daß nunmehr
möglich Ist, nıcht alleın ın Fishacres Kommentar den ÄAusgangs-
punkt der Oxforder Dominikanerschule studieren, sondern
ebenso 1ın Richards KErklärung dıe Anfänge Oxforder Franzıs-
kanertheologıe. Um wertvoller ist, diese Tatsache, qls der
Kommentar Peckhams 11UL dem ersten Buch ach bekannt ist
und zudem ın Parıs geschrıeben wurde. Die nächstfolgende
KErklärung der Sentenzen AUuSs der and eiINes Oxforder Tan-
zıskaners, jene des Nıkolaus Ockham, 1ST aber bereıts
mehrere Jahrzehnte Jünger. Das Studium des Balliol-Kommen-
tars ach se1ıner inhaltlichen Seıte ebenso W1e eıne 7i  D  usammen-
stellung der uns noch erhaltenen Lebensdaten Richards s<oll
den Gegenstand eines weıteren Artikels bılden
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